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 PRESSE-INFO 

 ROLAND Rechtsschutz informiert 
 

„Da guckst du“ 
Rechtstipps zum Kinobesuch 

 
 

Köln, 21. Juli 2015. Ticketreservierung, Taschenkontrolle oder nervige Teenies – selbst ein 
Kinobesuch bietet viel Streitpotenzial. Deshalb sollten Filmfans ihre Rechte gut kennen, um 
Ärger zu vermeiden. Lars Pätzhorn, ROLAND-Partneranwalt aus der Dresdner Kanzlei 
Günther & Pätzhorn Rechtsanwälte, gibt Tipps für einen entspannten Kinoabend.  

 
 

Tickets verfallen – muss ich trotzdem zahlen? 
Der neue Blockbuster ist sicher blitzschnell ausverkauft. Also ist es besser, die Kinotickets 
frühzeitig zu reservieren. Doch was passiert eigentlich, wenn ich sie dann doch nicht 
abhole? Kann der Betreiber von mir verlangen, dass ich die Tickets trotzdem bezahle? Von 
ROLAND-Partneranwalt Lars Pätzhorn gibt es hierzu ein klares „Ja“: „Da auch bei der 
telefonischen Reservierung von Kinokarten ein verbindlicher Kaufvertrag geschlossen wird, 
muss der Kunde die bestellten Tickets auch bezahlen – sofern der Betreiber ihn dazu 
auffordert.“ 

 
Was zum Naschen in die Taschen?  
Popcorn, Nachos und dazu noch Kaltgetränke für alle – gerade wer mit der ganzen Familie 
ins Kino geht, muss schon tiefer in die Tasche greifen. Da bietet es sich doch an, einfach 
Proviant von zu Hause mitzunehmen – oder etwa nicht? „Im Rahmen seines Hausrechts 
darf der Kinobetreiber entscheiden, unter welchen Voraussetzungen Gäste das Kino nutzen 
dürfen. Demzufolge darf er auch verbieten, dass Essen und Getränke mit in das Kino 
genommen werden“, erklärt der ROLAND-Partneranwalt. Aber wie finden die Betreiber das 
überhaupt heraus? Dürfen sie meine Tasche kontrollieren? „Taschenkontrollen sind nur 
zulässig, wenn ein konkreter Verdacht einer Straftat, also vor allem eines Diebstahls, vorliegt. 
Besteht ein solcher konkreter Verdacht nicht, ist die Taschenkontrolle nur zulässig, wenn 
der Betroffene einer solchen Kontrolle auch zustimmt“, so der Jurist weiter.   

 
Zu jung für den Streifen: Mama mit ins Kino schleifen! 
„Bitte, bitte, Mama! Alle anderen dürfen es doch auch …“: Wenn die elfjährige Teenie-
Tochter unbedingt einen Film ansehen möchte, der eigentlich erst ab zwölf ist, kommt die 
ein oder andere Mutter sicherlich ins Grübeln. Doch darf die Mutter ihrem Kind den 
Kinobesuch erlauben oder drohen ihr hier rechtliche Konsequenzen? Lars Pätzhorn weiß: 
„Filme, die ab zwölf Jahren freigegeben sind, dürfen auch von Kindern im Alter von sechs 
Jahren aufwärts besucht werden, sofern diese von einer sorgeberechtigten Person, also zum 
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Beispiel von Mutter oder Vater, begleitet werden. Dies gilt jedoch nicht für Filme, die erst 
ab 16 oder 18 Jahren freigegeben sind.“ 

 
Telefoniert – und an der Tür abserviert!  
Kurz bevor der Film startet, noch schnell ein dringendes Telefonat führen? Das machen 
viele. Und außerdem kommt ja eh erst mal noch ein langer Werbeblock! Aber was passiert, 
wenn das Gespräch oder vielleicht auch der anschließende Toilettengang doch länger 
dauert und der Film dann schon läuft? „Auch wenn der Besucher ein gültiges Ticket besitzt, 
so kann der Betreiber ihm den Einlass verwehren, wenn der Besucher zu spät kommt. Um 
die anderen Kinobesucher nicht zu stören, ist es zulässig, zu spät kommende Besucher 
später einzulassen, beispielsweise im Rahmen einer Pause“, erklärt Rechtsanwalt Pätzhorn.  

 
Selbst Filme machen ist nichts zum Lachen! 
Tickets erfolgreich gekauft, Knabbereien zu Hause gelassen, pünktlich im Kinositz Platz 
genommen – da sollte dem Filmvergnügen doch jetzt nichts mehr im Wege stehen. Wäre 
da nicht der 14-jährige Sohn, der auf die Idee kam, den Film mit der Handykamera 
aufzuzeichnen – und dabei auch noch erwischt wurde. Was nun? Der ROLAND-
Partneranwalt erklärt: „Man muss immer bedenken, dass eine Urheberrechtsverletzung eine 
Straftat ist, die entweder mit Geldstrafe oder mit Freiheitsstrafe geahndet werden kann. In 
den meisten Fällen muss der Täter auch mit einem Hausverbot des Kinobetreibers 
rechnen.“ Um Ärger zu vermeiden, sollte man das Filmemachen also lieber anderen 
überlassen!   
 
 
Weitere Rechtstipps finden Sie auf unserer Internetseite unter  
www.roland-rechtsschutz.de/rechtstipps 
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Über ROLAND Rechtsschutz 

Die ROLAND Rechtsschutz-Versicherungs-AG ist ein Premium-Anbieter für Rechtsschutz. Die Gesellschaft zählt mit 

Bruttobeitragseinnahmen in Höhe von 398,8 Millionen Euro im Jahr 2014 zu den wachstumsstärksten Anbietern der Branche. 

Mit einem Marktanteil von mehr als zehn Prozent gehört ROLAND zu den führenden deutschen Rechtsschutz-Versicherern. 

Zu dem Leistungsangebot des Rechtsschutz-Spezialisten zählen flexible Lösungen sowohl für Privat- als auch für 

Firmenkunden. Dank der modularen Produktstruktur können Kunden ihren Versicherungsschutz nach Bedarf 

zusammenstellen. 

ROLAND Rechtsschutz übernimmt nicht nur die Kosten im Rechtsschutz-Fall, sondern beugt auch vor. Deshalb können sich 

Kunden rund um die Uhr einen ersten rechtlichen Rat per Telefon von einem unabhängigen Anwalt einholen – noch bevor es 

zu einem Rechtsstreit kommt. Zudem verfügt ROLAND über ein Netzwerk von 2.500 qualifizierten Partneranwälten und 

empfiehlt den Kunden bei Bedarf als zusätzliche Service-Leistung unverbindlich eine geeignete Kanzlei. 

 

Kurzprofil der ROLAND-Gruppe, Köln 

Die Gesellschaften der ROLAND-Gruppe gehören zu den führenden Anbietern von Rechtsschutz-, Prozess-

finanzierungs-, Schutzbrief- und Assistance-Leistungen. Die Gruppe hat 1.467 Mitarbeiter und 

Bruttobeitragseinnahmen von 417,9 Millionen Euro sowie Umsatzerlöse und sonstige Erträge von 50,5 Millionen Euro 

(Geschäftsjahr 2014). 

 

Geschäftsbereiche und Produktprogramme: 

ROLAND Rechtsschutz: 1957 gegründet; gehört heute zur Spitzengruppe deutscher Anbieter; in mehreren europäischen 

Ländern erfolgreich; Rechtsschutz-Lösungen für Privat-, Unternehmens- und Industriekunden 

Jurpartner Rechtsschutz: bietet als Rechtsschutz-Zweitmarke im Konzern eine preiswerte Absicherung für den Privatkunden 

ROLAND ProzessFinanz: finanziert Prozesse gegen Erfolgsbeteiligung 

ROLAND Schutzbrief: drittgrößter deutscher Schutzbriefanbieter; innovative Schutzbriefpakete und inkludierte Schutzbriefe 

ROLAND Assistance: B2B-Deckungskonzepte in den Geschäftsfeldern Automotive, Health Care & Life Services, Insurance 
 

 


